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Von Seite des Erzherzog⸗Präſidenten wurden die 

Reichsräthe Graf Mercandin und Baron Haimberger 
zu Veriſicatoren der Protocolle ernannt. Der Reichs⸗ 

rath wählte ſeinerſeits zu dieſem Zwecke die Grafen 

Anton Auersperg (Anaſt. Grün) und Anton Segen. 

Zu Vicepräſidenten find ernannt: Graf Albert 

Noſtiz und der ſtändige Reichsrath Ladislaus v. Szö⸗ 
yenyi. 

Die allgemeine, Aufmerkſamkeit iſt mit Recht, 
eibt die „Donau⸗Zeitung“ aus Anlaß dieſer Er⸗ 
nung, auf die Thaͤtigkeit einer Körperſchaft ger 

richtet, deren Aufgabe es iſt, die Theilnahme der Be⸗ 

völkerung an den öffentlichen Angelegenheiten, ſo weit 
es ſich um Intereſſen der Geſammtmonarchie handelt, 

im Mittelpunkt des Reiches zur Wahrheit zu machen 

und zugleich dafür zu ſorgen, daß die berechtigten 

Wünſche einzelner Reichstheile nicht unvermittelt zur 

allerhöchſten Entſcheidung gelangen. Der F. 2 des 

kalſerlſchen Patentes vom 5. März d. J. weiſt dem 

7 6 71 Reichsrathe zu „die Begutachtung des feſt⸗ 

zuſtellenden Staatsvoranſchlages, ſo wie die Prüfung 

der Staats- Rechnungsabſchlüſſe, die Vorlagen der 

Staatsſchulden⸗Commiſſion; alle wichtigeren Entwürfe 

in Sachen der allgemeinen Geſetzgebung; die Vorlagen 

der Landes vertretungen.“ Aus dem dierzu beſtimmt 
abgegränzten, drei verſchiedene Kategorien der allge⸗ 
meinen Reichsintereſſen umfaſſenden Wirkungskreiſe 
wird für die erſte Sitzungsperiode die dritte Kategorie 
entfallen, da die einzelnen Kronlandsvertretungen, ab⸗ 
geſchen vom Königreich Venedig noch nicht ins Leben 

x fen find, Die Vorlagen, die dem verstärkten 
eichsrath diesmal zugehen werden, können ſich alſo 

nur auf die Erledigung der eben berührten wichtigen Fra⸗ 

gen financieller Natur, oder allgemeiner Reichsgeſetze 
beziehen, inſofern Entwürfe zu den letzteren bereits zur 

Ki 00 un. 5 in de e e⸗ 

k. Apoſtoliſche Ma 0 iedigung, daß ſolche Entwürfe in der That vorberei⸗ 

Pe — — Mai KE E. enter de Ne an a“ 58 uns daß fi einer Def ben auf die Reform 

benen und Ghef der Staithalterei»Mbiheilung, ‚in ‚Devenburg, f unſe Tr A ſes im Sinne der Anbahnung 

Herrmann Grafen Zichy ven Vaſenkez, über fein Anfuchen von ndlichkeit und Oeffentlichkeit des 

und unter Bezeigung der Allerhöchſten vollen Zufriedenheit mit Verfahrens, ein anderer auf die Beſeitigung oder Mo⸗ 

feinen mit bejonderer Ausjeidming a —— dification der jetzt in Kraft ſtehenden Beſtimmungen 

Dienfien in den zeitlichen Ruheſtand allergnävigſt zu verſetzen über den gefeglihen Zins fuß bezieht. In dem 

geruht. Aufſatze, mit welchem die amtliche „Wiener Zig.“ das 
Das Mieichsraths - Präfdium hat ſich beſtimmt gefunden, die kaiſerliche Patent vom 5. März d. J. begleitete, iſt 

Reisgsrathe-Konzipinen Avene eee ers in hervorragender Wetſe betont, daß der verſſärkte 

Siafe m — — 4. Gberefie wirklicher Hoſſeire Reichsrath für die künftige Regelung und Ordnung 

tate zu ernennen. der Finanzen in Oeſterreich die hoͤchſte Bedeutung ha⸗ 

ben werde. Es iſt demnach die Vorausſetzung berech⸗ 

tigt, daß der Reichsrath diesmal in erſter Linie mit 

dem Staatsvoranſchlag für 1861 und mit der Prü- 
fung der Staats⸗Rechnungsabſchlüſſe ſich zu befaſſen 
haben werde. Wit irren alſo kaum, wenn wir Ange⸗ 
legenheiten des Staatsbudgets und damit zufam: 
menhängende Fragen der Staatsfinanzen als die 


Nr. 19,635, Amtlicher Theil. 


—— Gemeinde Rybna (Krakauer Kreiſes) hat die 
— 2 ige in 150 fl. öſterr. Währ. beſtehende Dotation 
zaͤm Orte beſtehenden Trivialſchule auf 200 fl. öſt. 
ahr. und das Beheitzungs⸗Pauſchale pr. 17 fl. 50 kr. 
ſt. Währ. auf 37 fl. 50 kr. öſterk. Währ. aus eige⸗ 
nen Mitteln erhöht. n 
Dieſes an den Tag gelegte Streben zur Hebung 
der Volksbildung wird anerkennend zur allgemeinen 
Kenntniß gebracht. 
Von der k. k. Landes⸗Regierung. 
Krakau, am 21. Mai 1860. 


Se. f. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben laut Allerhöchſten Hands 
ſchreibens vom 27. Mai d. J, dem durch fein vorgerücktes Alter 
gründeten Geſuche des Präſidenten der Oberſten Rechnungs⸗ 
ontrolsbehörde, Grafen Wilezek, Folge gebend, denſelben, uns 
ter voller Anerkennung ſeiner während einer langen Reibe von 
ahren dem Staate geleiſteten Dienſte, in den wohlverdienten 
Ruheſtand allergnädigil zu verſetzen geruht. 
Se. k. k. Apoſtoliſche Majeftät haben mit Allerhöchſtem Hand⸗ 
ſchreiben vom 27. Mai d. J. den Reichs rath, Philipp Freiherrn 
v. Krauß, zum Präſidenten der Oberſten Rechnungs⸗Kontrols⸗ 
behörde allergnädigſt zu ernennen geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerböchſter Ent⸗ 
ſchießung vom 24, Mai d. J. den Böhmiſchen Gutsbeſitzer, Franz 
ea Ritter v. Weidenheim, in Anerkennung feiner vieljäh⸗ 
— D— Thätigkeit in den Freiherrnſtand zu erheben 

Se. k. k. Apoſtoliſche Ma eſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
We vom 26. Mai d. 50 den Reichsraths⸗ Sekretär, Sel⸗ 
— a de Nitter von Roſchmann⸗Hörburg, zum Hof 
— erſten Reichsraths⸗ Sekretär allergnädigſt zu ernennen 

Se. k. 1. Avoſtoliſche Majeftät baben mit Allethöchſter Ent« 
ſchließung vom 26. Mai d. J. den Reichsraths⸗Konzipiſten, Hof⸗ 
2 Dr. Eduard Kauziani, zum dritten Reichs raths⸗Sekte⸗ 
* dem Titel, Rang und Charakter eines Sektionsrathes 
e e Bea 

1. k. Apoſtoliſche Majeſt „Mi 
Armee, Guſtav Grafen Be Nre etre in wi 
Kämmererswürde allergnädigſt zu verleihen 9795 „ aid 


Klaſſe mit 


Michtamtlicher Theil. 
de Age e 
„ne ormittags in 
Wien durch Se. kaiſ. Hoheit seid Ka 
mit einer Rede eröffnet, worin derſelde auf die wich⸗ 
tige Aufgabe der Verſammlung und nathentlich die 
Richtigſtellung des Budgets hinwies. Hierauf wurde 
zur Vereidigung der Mitglieder mit Wegfall des Ge: 
löbniſſes bezüglich der Geſchäͤftsordnung geſchritten. 
— . 


—— — 


Reichsrath in feiner erſten Sitzungsperiode odliegen 
wird. Zur Wahrung der beſonderen Intereſſen der 
einzelnen Theile des Reiches ſind die Landesvertretun⸗ 
gen berufen; das regere politiſche Leben, zu welchem 


Neugewählte bewirthete bei feinem Eintritt die Geſell⸗ 


1 ſchaft mit Stockſiſch und hielt eine Lobrede auf Aeſop. 
di euilleton. Das Portrait des berühmten Buckligen bing übrigens 
—— neben dem des Therſites, des Duns Scotus, Scar⸗ 

ei 0 rons und 10 0 HH Saale. Need ppode 
4 ubs. Der Club der ichen hatte einen Nebenduhler, 
Die Engliſchen 7 den der Nafenlofen, den No⸗Noſe⸗Club. Ein reicher 
[wörtfepung] Sonderling fand bei einem Gang durch die Straßen 


, De die Beteine zu allen Zelten ein Spiel des Na⸗ don London eines Tages die große Zahl von naſen⸗ 
tionalcharaktert 7. wird man es nur natürlich in⸗oſen Menſchen, denen er deal, auffällig und kam 
Altengland eine große Anzahl excentriſcher auf den Gedanken, fie ale zuſammen zum Eſſen in 
einem Wirthshaus einzuladen. Dort organiſirte er ſie 
zu einem Hilfsverein. Dieſer Cub kam einmal mo⸗ 
natlich zuſammen, bis der Stifter ſchon nach Ablauf 
eines Jahres ſtarb. Die Mitglieder, welche nach ib⸗ 
ren eigenen Worten „nicht Leute waren, die ſich an 
der Naſe herumführen ließen,“ wollten keinem andern 


f orgeſetzten gehorchen und löſten den Club auf. 
College, . übernahm ein Student von Kings? der lebten en las einer der Dichter der Geſell⸗ 
„Crab“ oder San feiner Häßlichkeit den Spiknane 1757 iu, Ehren desjenigen eine Elegie vor, den 
des Kaplans. Schicht führte, freiwillig das N . verloren hatte und der von ſeinem Schutz⸗ 
zenden zu kommen; deriger war es zu einem Vorſiz⸗] gott, dem Tod mit dem Geſicht ohne Naſe, abgerufen 
Eyre gelegen. Die un Niemanden war viel an dieſer 


8 worden war. 
einer Tafel verzeichneten des Clubs waren auf 


icht irgend eine auffänige mand fand Zutritt, der 
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didaten der gewählt, der die dieſte Haut hatte. Der! hinzugeben, ſondern um wetteifernd die körperlichen Vor⸗ 
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dieſe Tendenzen, die in jüngſter Zeit von andrer Seite 
den bei dem Könige Max keineswegs Zu 
geſammten Deutſchlands 


vorzüglichſte Aufgabe betrachten, die dem verſtärkten Graf Perponcher, der bekanntlich einſtweilen die Lei⸗ 


Inſten dies 


Immer nach dem Princip, daß das Gleiche ſichfſten ſtädtiſchen 
der zuſammenfindet, bildete ſich im vorigen Jahrhundert ein [zu wählen, und es ſaßen von da an auf der Richter⸗ 
Dieſer kam nicht etwa zuſammen, bank der Stadt ſtets ein Dicker und ein Dümer neben⸗ 


der Wille des Monarchen ſeine Völker heranzuziehen 
beabſichtigt, wird naturgemäß mehr in jenen repräſen⸗ 
tirenden Organen zur Geltung gelangen, deren Auf⸗ 
gabe es ſein wird, eine lebenswarme, fruchtbare Mit⸗ 
wirkung der Bevölkerung für ihre provinziellen Be⸗ 
lange zu vermitteln. Der verſtärkte Reichsrath hat 
ſeiner Natur nach den allgemeinen Intereſſen der Mon⸗ 
archie in oberſter Linie Ausdruck zu verleihen, fein Be⸗ 
ruf iſt es, dem Geſammtſtaate eine neue, ſtärkere 
Bürgſchaft für die feſte Einigung feiner Beſtandtheile, 
für die Ausgleichung allfälliger Gegenſätze zu geben. 
Eine ſolche nach allen Seiten hin gewiſſenhaft abwä: 
gende den verſchiedenen Bedürfniſſen ſorgſam Rechnung 
tragende Thätigkeit gedeiht nur unter Verhältniſſen, 
die den Theilnehmenden gewiſſe gemeſſene Schranken 
auferlegen, ſie muß nach Form und Inhalt in be⸗ 
ſtimmte Grenzen gewieſen werden. Die Feſtſtellung 
der Normen für dieſe Thätigkeit wird die Sache der 
Geſchäfts⸗Ordnung fein. Daß die Regierung entſchloſ⸗ 
ſen iſt, jeder Anſicht ihr Recht widerfahren zu laſſen, 
8 es ihr in be 7 um eine a een, 

ertretung d ev n zu r: Das hat 
ſie durch 3 "Watt der Perf N — Fi 
fie, zu dieſer Vertretung berufen bat. 

Die „Pf. 3.“ befläligt, daß der Reife des Königs 
von Bayern politiihe Motive zu Grunde liegen. 
Als Höfe, denen der Beſuch des Koͤnigs bevorſteht, 
werden genannt: Darmſtadt, Karlsruhe, Stuttgart. 
Auch von einer Zuſammenkunft des Koͤnigs mit dem 
Prinz⸗Regenten und der Prinzeſſin von Preußen in 
Baden-Baden, fo wie mit den Königen von Belgien 
und Sachſen iſt die Rede. 

Der „N. P. 3.“ wird aus München geſchrieben: 
Die Reiſezwecke Sr. Maj. des Königs Max nach 
Stuttgart ſind allerdings noch nicht offenkundig; wenn 
jedoch behauptet wird, dieſe Reiſe gelte der Forderung 
von „Würzburger Tendenzen“, ſo darf dem mit ziem⸗ 
licher Beſtimmtheit widerſprochen werden. Denn gerade 


Es wird dadurch, ſagt die Schleſ. Ztg.,“ eben fo ſehr 
ein Wunſch des neapolitaniſchen Hofes erfüllt, als das 
Intereſſe der preußiſchen Regierung wahrgenommen. 

Ein Berliner Corr. der „AZ.“ macht auf den, wie 
er meint, nicht ganz zufälligen Umſtand aufmerkſam, 
daß der Prinz⸗Regent am Morgen deſſelben Tages 
Berlin verließ, an welchem der Großfürſt Nikolaus 
(und von der anderen Seite die Großfürſtin Helene) 
von Rußland dort eintraf. 

Alle von ruſſiſcher Seite angeſtellten Bemühungen, 
ſchreibt man der „Prg. Ztg.“ aus Berlin, um eine 
günſtige Stimmung Preußens für die Pläne herbeizu⸗ 
führen, welche Rußland und Frankreich mit ihrer neuen 
Anregung der orientaliſchen Frage verfolgen, ſind als 
geſcheitert zu betrachten. Einen Beleg dazu liefert 
namentlich auch die Empfindlichkeit, weiche ſich neuer⸗ 
dings auf Seiten beider Mächte gegen Preußen kund⸗ 
gibt. Zwiſchen dem bieſigen, dem Wiener und dem 
Londoner Kabinet ſoll die Verſtändigung über ein ge⸗ 
meinſames Auftreten in der orientaliſchen Angelegenheit 
Fortſchritte machen. 

In Konſtantinopel werden bereits Anſtalten 
getroffen, um zwei hohe Gäſte zu empfangen, deren 
Anweſengeit den kaiſerlichen Finanzen nichts weniger 
als einträglich ſein wird. Die Regierung ſoll nämlich 
Mittheilungen über das nächſt bevorſtehende Hierein⸗ 
treffen des Prinzen Napoleon erhalten baben, und 
daß Fürſt Couſa ebenfalls hieher zu reifen beſchloſ⸗ 
ſen hat, iſt bereits bekannt. 


Die näheren Nachrichten über Garibaldi's Expedi⸗ 
tion reichen nicht weiter als bis zur Depeſche, welche 
beſagte, die Garibaldianer ſeyen aus ihrer feften 
Stellung bei Parco zurückgedrängt, und zu einer Sie⸗ 
gesnachricht der kgl. Truppen vom 27. v. M. Noch am 
25. fürchtete man in Neapel für Palermo. Die Ga⸗ 
ribaldianer lagen ſechs l(italieniſche) Meilen (ſomit etwa 
2½ Wegſtunden) von der Stadt auf den Anböben. 
Die Inſurgenten behaupteten ihre Poſten, die neapolita⸗ 
niſchen Truppen waren nach Palermo zurückgekehrt, und 
man war, da eine verſtärkte neapolitaniſche Flotee im 
Hafen lag, auf ein Bombardement von dieſer Seite 
gefaßt, falls in der Stadt eine Erhebung ſtattfände. 
Auch hatte, wie die „Patrie“ berichtet, Gen. Lanza (der 
über eine Armee von 28.000 Mann commandirte und 
ſich im Falle einer Niederlage auf der Flotte nach 
Meſſina zurückziehen gedachte), bereits die fremden 
Conſulen in Palermo aufgefordert, ſich und die Ange⸗ 
hörigen ihrer betreffenden Staaten in Sicherheit zu 
bringen. Die Panique ſoll denn auch in Palermo 
und in Meſſina ſehr groß und die Emigration außer⸗ 
ordentlich ſein. Der Redacteur des officiellen Blattes 
ſoll ſich nach Neapel geflüchtet haben. Die ſchönſten 
Paläſte ſtehen leer, Alles drängt ſich in die Häuſer 
am Hafen um raſch zum erſten fremden Schiffe ge⸗ 
langen zu können. Oder man flüchtet zu Fremden, 
die unter dem Schutze ihrer Flaggen ſtehen und deren 
Häufer mit dem Namen der betreffenden fremden Nas 
tionalität bezeichnet find, Der „Patrie“ zufolge hat 
Garibaldi ſeine Freiwilligen in zwei Corps eingetheilt; 


oder Langen. Dieſe Rieſen hatten ſich vorgenommen, 
das menſchliche Geſchlecht vor dem Verfall zu bewah⸗ 
ren, mit dem es durch das Eindringen der Kleinen 
und die Eroberungen, welche dieſelben bei dem ſchönen 
Geſchlechte machten, bedroht ſei. Die Kleinen, im Be⸗ 
wußtſein daß Eintracht Macht giebt, gründeten nun 
ibrerſeits einen Club. Der Stiftungstag war der 10. 
December, der kürzeſte Tag des Jahres; der Ver⸗ 
ſammlungsort war in Little⸗ Piazza (auf dem kleinen 
Platz) und von den Fenſtern aus ſah man das Ma⸗ 
rionetten⸗Theater Powells, für deſſen Puppen die Mit⸗ 
glieder brüderliche Theilnahme fühlten. Das erſte Mal, 
wo fie im Sitzungsſaal zuſammenkamen, reichte ihnen 
der Tiſch bis an das Kinn, und der Vorſitzende ver⸗ 
ſchwand in ſeinem Seſſel, ſo daß trotz der Anweſen⸗ 
heit dieſes Würdenträgers faft eine Sedisvacanz eins 
trat. Man beſchloß daher dieſe unbequemen Möbel, 
die für gewöhnliche Sterbliche gemacht waren, zu vers 
bannen und fie durch Stühle, Tiſche und andern 
Hausrath zu erſetzen, e beſſer für die Größe 
der Clubmitglieder eigneten. Erfült von dem Bewußt⸗ 
ſein, daß es nicht lächerlich fei, klein zu fein, ſondern 
groß erſcheinen zu wollen, tiugen die Mitglieder ihre 
Kleinheit zur Schau. Die Statuten verhängten frenge 
Strafen über alle welche Doppelſohlen in die Stiefel 
legten oder bohe Abſäze trugen, ſich im Gedränge auf 
die Zehen ſtellten, einen hohen Hut auffegfen, ein gros 
ßen Pferd beſtiegen oder ein Buch auf ihren Stuhl 


wieder in den 


den ! immung. Er 
iſt vielmehr aufs Eifrigſte beftrebt, die Aung des 
zu fördern und hat dieſes 
an den Kaiſer von Oeſter⸗ 
Prinzen⸗Regenten von Preußen offen 


ordergrund WA ſind, fan⸗ 


Streben auch in Briefen 
reich und den 
ausgeſprochen. 

Man ſpricht von einer nahe bevorſtehenden Zu⸗ 
ſammenkunft zwiſchen der Kaiſerin⸗Wittwe von Ruß⸗ 
land mit dem Kaiſer Napoleon und der Kaiſerin Eu⸗ 
genie. Da die ruſſiſche Kaiferin die Einladung nach 
Paris aus Geſundheitsrückſichten abgelehnt hatte, fo 
ſoll der Kaiſer Napoleon ihr feine, Abſicht kundgege⸗ 
ben haben, fie. mit der Kaiſerin Eugenie auf ihrer 
Durchreiſe nach Wildbad in Dijon zu begrüßen und 
ſie bis Straßburg zu begleiten. n 

Der preußiſche Geſandte am neapolitaniſchen Hofe, 


tung der k. Geſandtſchaft in St. Petersburg übernom⸗ 
men hatte, wird nach der bevorſtehenden Rückkehr des 
Herrn von Bismarck auf ſeinen Poſten, ohne Verwei⸗ 
len ſich auf ſeinen Poſten nach Neapel begeben. 


züge der Mitglieder auszustellen. Der Verſammlungsſaal, 
der eine dem Zwecke des Clubs entſprechende Größe be⸗ 
ſaß, hatte zwei Zugänge, einen durch eine Thür von 
mäßiger Größe, den andern durch eine breite Flügelthür. 
Konnte der Candidat durch die erſte kommen, ſo ward 
er als unwürdig betrachtet; blieb er aber in Folge 
feiner Leibes ſtärte ſtecken, ſo öffneten ſich ſofort für ihn 
die beiden Flügel der Ehrenpforte und er wurde mit 
dem Namen Bruder begrüßt. Die erſte Bedingung 
der Zulaſſung war demnach, nicht im den Club eintre⸗ 
ten zu können. Aus Opposition gegen den Club der 
Dicken wurde in derſelben Stadt, die Addiſon, unſer 
Gewährsmann nicht nennt, fondern blos als eine be⸗ 
krächtliche Provitgialſtadt bezeichnet, ein Elub der Dün⸗ 
nen oder der Magern geſtiftet. Dieſe Letzteren, welche 
hager und neidiſch ‚waren, verleumdeten ihre Neben⸗ 
buhler als Leute von ſchlechtem Lebenswandel und tha: 
fo geſchickt, daß fe dieſelben in schlechten Ruf 
brachten. Dle beiden Parteien bekämpften ſich Jahre 
lang auf das leidenſchaftlichſte, und die Mageren droh⸗ 
ten die Dicken aus den ſtädtiſchen Aemtern auszuſchlie⸗ 
ßen, bis ein geſchickter Friedensſtifter die Streitenden 
wieder, einigte. Man kam überein die beiden vornehm⸗ 


Beamten in Zukunft aus beiden Clubs 


einander. 128. 
In London gab es auch einen Club der Großen 


das eine commandirt er felbft, das andere Oberſt Me-, großen Ueberraſchung der Engländer der neapolitani⸗ 
dici; außerdem hat er eine Reſerve unter Mezzacapof ice Dampfer an den „Intrepid“ herangekommen, um 
organiſirt. Jedes Corps bat drei ZJägercompagnien| ſich zu erkundigen, ob nicht engliſche Truppen am Lande 

Antwort lautete: Nein, es beſinden ſich 


Die Artille- ſeien. 8 
einige Officiere am Lande. 


mit Percuſſionswaffen neueſten Modells. 
rie, die übrigens nur wenig zahlreich iſt, wird von ei⸗ 
nem Ungarn befehligt, der im Jahre 1848 Profeſſor 
der Geſchichtskunde in Peſt geweſen ſein ſollte. 

Die Nachrichten der letzten Tage bringen wenig Klar⸗ 
beit in die ganze Sachlage. Die Mittheilungen aus 
dem Inſurgentenlager ſtellen einen Sieg der Königli: 
chen bei Monreale in Abrede. 
dasſelbe. General Lanza, der Altrego des Königs, 
habe, heißt es in der officiellen Turiner Zeitung, in 
Palermo eine Sammlung von Unterſchriften der Bür⸗ 
ger eröffnet, womit die Annahme der vom Könige an⸗ 
gebotenen Zugefländniffe erklart und ein Waffenſtill⸗ 
ſtand von Garibaldi erbeten werden ſollte. 
ternehmen ſei jedoch ohne Erfolg gebliebe 
Maß des Widerſpruchs, in welchem ſich 
ſchen Nachrichten tagauf, tagab bewegen, voll zu ma⸗ 
chen, behauptet ein Parifer Correſp. der „Ind. belge,“ 
er könne aus poſitiver Quelle melden, daß ſeit den 
Gefechten bei Calatafimi am 15. und 
Abends gar kein neues Gefecht ſtattgefunden habe, 
daß alſo der ſowohl von Neapel als von Turin ge⸗ 
meldete Kampf bei San Martino ſich höchſtens auf 
ein nichtsſagendes Scharmützel reduciren könne. Und 
in der That, wenn der Kampf bei San Martino am 
20. oder 21.. wirklich von einem nahmhaften Siege 
dann hätte nicht wenige Tage 
n neuerlich telegra⸗ 
In der erſteren 


Deſterreichiſche Monarchie. 


1 81. Mai. Ihre Majeſtäten der Kaiſer 
Vernehmen nach am 2. 
n verlaſſen und nehmenden Aufent⸗ 
mer in Laxenburg. 


Se. Majeftät der Kaiſer hat dem Kreuzer⸗Vereine 
zur Unterſtützung von Wiener Gewerbsleuten einen 
Beitrag von 200 fl. öſt. W. zu bewilligen geruht. 


Se. Maj. der Kaifer hat das Artillerie⸗Equitationé⸗ 
Inſtitut aufzulöfen angeordnet und übergehen die 
Functionen deſſelben an die Artillerie⸗Akademie zu 
Weißkirchen, welcher auch für den praktiſchen Unterricht 
eine beſpannte Kavallerie-Batterie zugetheilt wird. — 
Bezüglich der neuen Formation des Titler⸗Bataillons 
wurde angeordnet, daß daſſelbe künftig als ſelbſtſtän⸗ 
diges Grenz-⸗Infanterie⸗Bataillon zu ſechs Compagnien 
und mit zwei Stabsofficieren, von welchen der Oberſt⸗ 
lieutenant und jeweilige Bataillons⸗Commandant auch 
auszumarſchiren hat, fortbeſtehen und iſt künftig nicht 
mehr als leichte, ſondern wie die Grenz⸗Infanterie⸗ 
Regimenter als Linien⸗Truppe zu behandeln und in 
Aus marſchfällen zu verwenden. — Für die Landes⸗ 
Gendarmerie wurde eine neue Adjuſtirungs⸗Vorſchift 
ſanctionirt und mit h. Verordnung vom 23. v. M. 
publicirt. Die Veränderungen beſchränken ſich auf die 
Kopfbedeckung und werden die Gendarmen in der 
Folge Filzhüte mit Federbüſchen nach Art der Jäger: 


Aus Turin geſchieht „ 8. 
aiſeri 
a Prix ie werden dem 


begleitet geweſen ware, 
ſpaͤter faſt an derſelben 
phirtes Gefecht ſtatthaben könne 
Neapler Nachricht hatte es geheißen, die Königlichen 
hätten die Inſurgenten in die Flucht geſchlagen und 
bis Partenico verfolgt, und jetzt heißt es doch in der 
neueren Neapler Mittheilung wieder, daß die Inſur⸗ 
genten noch am 24. in feſter Stellung in der Nähe 
Eine nach Turin gekommene 
Depeſche aus Meſſina vom 21. v. M. ſagt: „Vier Ba⸗ 
taillons, die am 17. mit General Lanza von Palermo 
auszogen, wurden total geſchlagen und verloren ihre 
Waffen und Kanonen; Sberſt Donato wurde getödtet; 
Die Trümmer dieſer Truppen flüchteten ſich nach Al⸗ 
camo und Partenico, wo ſie von der Bevölkerung nie⸗ 
Zur Beleuchtung der Glaub⸗ 
würdigkeit dieſer Depeſche dient, daß General Lanza, 
der „Patrie“ zufolge, erſt am 20. Früh von Neapel 
in Palermo ankam, ſomit unmöglich bereits drei Tage 
früber von Palermo ausgezogen ſein konnte. 
Meſſinaer Meldung ſagt, in Paterno, Aderno und 
Biancavilla (ſämmtlich Städte in der Intendanz von 
Catania) ſei der Aufftand ausgebrochen. Nach den be⸗ 
reits erwähnten Proclamationen aus Salemi vom 14. 
v. M. zu urtheilen, unterläge es keinem Zweifel mehr, 
daß Garibaldi gleich mit ſeiner Schaar in Marſala 
gelandet iſt und ihren Marſch gegen Palermo geleitet 
Salemi liegt auf halbem Wege zwiſchen Mar: 
Die dem engliſchen Parlamente 
vorgelegten Dienſtdepeſchen, die ſich auf die Bewe⸗ 
ungen einzelner britiſcher Kriegsſchiffe zwiſchen Malta 
ſicilianiſchen Küſten beziehen, darunter die of⸗ 
ſiciellen Berichte des Capt. Marryat vom „Intrepid“ 
über die vor ſeinen Augen ausgeführten Landungen 
der Garibaldianer in Marſala, beftätigen, was bereits 
neulich Lord J. Ruſſell über dieſe Angelegenheit im 
Unterhauſe mitgetheilt hat, daß die neapolitaniſchen 
Kriegsſchiffe, namentlich der eine Dampfer, welche ganz 
nahe an den Hafen von Marſala herangefahren war, 
anz ungehindert die Garibaldiſchen Schiffe beſchießen 
Das eine der letzteren Schiffe war etwa 
300 Fuß vom Ende des Molo auf den Grund gelau⸗ 
fen, ward aber augenblicklich von einer Menge Boote 
aller Art umgeben, welche ihm beim Aus ſchiffen der 
Mannſchaft zur Hand gingen. 
er ſei ſo feſt überzeugt geweſen, der Commandant des 
neapolitaniſchen Dampfers werde ſofort ſein Feuer er⸗ 
oͤffnen, daß er zwei oder drei engliſchen Schoonern, 
welche im Hafen lagen, den Rath gab, den Hafen zu 
verlaſſen, da ſie leicht getroffen werden könnten. 
widrige Wind hinderte indeß das Auslaufen der Schiffe. 
Der Neapolitaner dabe aber ſtatt zu feuern, ein Boot 
ausſetzen laſſen, das ſich gegen die fardinifchen Schiffe 
in Bewegung ſetzte, auf ſelbem Wege wieder umſchwenkte 
und fo ſchnell als möglich zu feinem Schiffe zurücktu⸗ 
Nun ſei man überzeugt geweſen, daß das ö 
Feuer endlich beginnen werde, ſtatt deſſen aber ſei zur tion ungariſch 
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legten. Da der Club aus Schriftſtellern und Gelehr⸗ 
ten beſtand, fehlte es nie an Mitteln, geſchichtliche Vor⸗ 
falle zur Sprache zu bringen, welche den Kleinen Ehre 
N Von dem kleinen David, welcher den Rie⸗ 
fen Goliath beſiegt hatte, von dem kleinen Alexander 
dem Großen, von Pipin dem Kurzen, von dem klei⸗ 
nen Luxemburg, der Ludwig XIV. zu einem großen 
König gemacht hatte, und hauptſächlich von dem Dich⸗ 
Auguſtus lepidissimum homunculum 
ft die Rede. Pope verſichert uns, 


von Palermo waren. 
Se. k. Hoh. der Hr. Erzb. Ferdinand Mar 


wird in zwei Tagen von Prag hier wieder 


Die durchlauchtigſten Kinder Sr. k. 
land Erzherzogs Karl haben an Meiſter 
Gelegenheit der Enthüllungsfeier folgendes ehrende 
Schreiben gerichtet: „In dem feierlichen Augenblicke, 
als das auf unſeres huldreichen Herrn und Kaiſers 
Gebot aus Ihrer Meiſterhand hervorgegangene Erz⸗ 
bild unſeres in Gott ruhenden unvergeßlichen Herrn 
Vaters der Welt ein unvergängliches Denkmal von 
Monarchendank, künftigen Generationen aber ein nach⸗ 
ahmungswürdiges Bild von Oeſterreichs ungebroche⸗ 
nem Muthe, feiner Treue, Hingebung und Anhaͤng⸗ 
lichkeit an Fürſt und Vaterland für alle Zeiten zeigt, 
fühlen auch wir uns dankbar veranlaßt, Ihnen, dem 
Schöpfer dieſes uns ſo erhebenden Werkes, unſere 
volle und herzliche Anerkennung auszudrücken für die 
Liebe und Sorgfalt, mit der ſie es entworfen, für den 
i — u ne dean en rte hs Ru 
und Goldkrtk alen in ſchwerer Zeit wird ſich aber 
künftig auch das Andenken an den Meiſter knüpfen, 
der, eine Zierde vaterländiſcher Kunſt, fo Großes ge⸗ 
dacht und geſchaffen. Wien, am 51. Jahrestage der 
Karl Ferdinand, Wilhelm, Al⸗ 
brecht, Erzherzoge von Oeſterreich; Maria Karolina, 
Erzherzogin von Oeſterreich, und im Namen meiner 
Schweſter Maria Thereſia, Königin von Neapel.“ 

Die Frau Fürſtin Ida Schwarzenberg iſt am 
29. v. Mis. von einem Sohne glücklich entbunden 


dergemetzelt wurden.“ 


fala und Calatafimi. 


Schlacht von Aſpern. 


Die „Wiener 3.“ veroffentlicht einen Erlaß des 
Miniſters des Innern vom 27. Mai 1860, giltig für 
den ganzen Umfang des Reiches, betreffend die Auf⸗ 
laſſung der politiſchen Präturen in Dalmatien. 

In Folge der neuen Gewerbeordnung bilden ſich, 
dem „F.“ zufolge, gegenwärtig in Wien mehrere neue 
Vereine. Von dieſen haben bereits zwei ihren Pro⸗ 
ſpectus ausgegeben, nämlich ein „Verein zur Hebung 
der inländiſchen Induſtrie“, ferner ein Verein der Pri: 
vilegien⸗Inhaber“ der öſterteichiſchen Monarchie zum 
Schutz ihrer Privilegiums rechte und zur Unterſtützung 


Capt. Marryat ſagt, 


In den erſten Tagen des näͤchſten Monates ſoll, 
wie der „Fortſchritt“ erfährt, eine zahlreiche Deputa⸗ 
er Proteſtanten hier eintreffen, um ihren 


Präſident. Eine eigentliche Unterhaltung gab es nicht 
in dem Club. Der Seufzende, der in den Saal trat, 
redete nicht ſeine Genoſſen an, ſondern warf ſich in 
einen Stuhl und machte ſeinen Gefühlen Luft. „Ich 
habe fie geſehen!“ rief er vielleicht aus. „Noch nie: 
mals wat ſie ſo ſchön wie heute Abend. Sie hat mich 
angeblickt. Ach es iſt um dich geſchehen, mein Herz!“ 
Die Andern, mit einem Band, einem zerbrochenen Fä⸗ 
cher oder Aehnlichem in der Hand, hörten gar nicht 
auf ihn, da fie ſelbſt mit ih 
mit Selbſtgeſprächen beſchäftigt waren. Nebenbuhler, 
anſtatt ſich zu ſchlagen, tranken zuſammen auf die Ge⸗ 
ſundheit ihrer Geliebten fo d 
Buchſtaben hatte. h 

Diefe bizarren Clubs waren wenigſtens harmlos; 
aber neben ihnen beſtanden andere, welche der menſch⸗ 
lichen Geſellſchaft den Krieg erklart halten. Wir er⸗ 
wähnen hier nur den Mohock⸗Elub, der unter der Re⸗ 
gierung der Königin Anna die Straßen von London 
Seinen Namen hatte er dem nord⸗ 
americaniſchen Indianerftamme der Mohawks entlehnt, 
von dem damals die englift 
atlantiſchen Meeres viel zu leide 
wächter prügeln oder Einzelne, d 
hatten, halb todt ſchlagen, waren 
dieſes Clubs. Er rekrutirte fi 
Wer die Heftigkeit ſeiner Leidenschaft juntern Ständen, ſondern beſtand me 
war für den Abend men jungen Waſtlingen. So hatte der ſpäter fo bes 


nannte, war daher o ren Liebestraͤumen und 


dieſer Geſellſchaft ange 
i RM d langen Beinen, und verglich 
einer Spinne. Wil man ihm Glau⸗ 


Menſchengeſchlecht 
rend an Größe ab⸗ 
Natur ſei, die Menſchen klein 
ſich, daß ſie dem Ty⸗ 

ſtänden als andere, 
e Menſchengeſchlecht 


iele Male, als ihr Name 


ben ſchenken, ſo ging 
Clubgenoſſen dahin, daß, 
von ſeiner Entſtehung a 
nehme, es die Abſicht der 
Sie ſchmeichelten 
pus der Vollkommenheit näher 
und daß mit der Zeit das ganz 
ihnen gleichen werde. I 
Die Liebe hatte auch ihren Antheil a 
dung excentriſcher Clubs. In London beſtand 25 
der gefranſten Handſchuhe, in Oxford ein 
Seufzenden. Eine Geliebte und ein G 
für den Candidaten 


en Anſiedler jenfeit des 
n hatten. Die Nacht⸗ 
e ſich des Nachts ver⸗ 


ch nicht aus den 


derſelben waren 
f iſtens aus vorneh⸗ 


in der rührendſten Weiſe ausſprach, 


Dank für die jüngſten a. h. Entſchließungen in Anle⸗ 
genheit der proteſtantiſchen Kirche Ungarns an den 
Stufen des Thrones niederzulegen. An der Spitze 
dieſer Abordnung wird Herr Graf Nikolaus Vay ſte⸗ 
hen, der Führer jener Beputation, welche im Laufe 
des Winters hier geweſen. „ 

Die „Preſſe“ ſchreibt: Das gegenwärtig ſeit Brud’s 
Abdankung und Tod beſtehende Proviſorium in der 
Leitung des Finanzminiſteriums ſoll, wie es nun heißt, 
demnächſt aufhören und damit zugleich eine neue Dr: 
ganiſation dieſer Centralſtelle vorgenommen werden. 

ach dem, was hierüber verlautet, wäre es im Werke, 
beſondere Abtheilungen für die eigentliche Finanz 
(Staatsſchuldenweſens, für die direkten Steuern, für 
Handels⸗Angelegenheiten und Zollweſen u. ſ. w. zu 
bilden. An der Spitze der erſten dieſer Abtheilungen b 
würde der Finanzminiſter ſtehen, jede der andern einem 
ſpeciellen Chef untergeordnet fein. 


Deutſchland. 


Der am W. d. in Rheinpreußen ſtattgefundenen 


betreffenden Antrag: „Die hohe Kammer wolle die 
herzogliche Regierung erſuchen, noch dem diesjährigen 
Landtage einen Geſetzentwurf vorzulegen, darauf ge⸗ 
richtet, daß die Hazardſpiele zu Wiesbaden und Ems 
wenigſtens in gleicher Weiſe wie die Mineralquellen 
und Eiſenbahnen nach Maßgabe des ermittelten reinen 
Einkommens beſteuert werden.“ 
wurde einſtimmig beſchloſſen. 

Es fällt hier und zwar nicht blos in den diploma⸗ 
tiſchen Kreiſen, ſchreibt man der „M..“ aus Frank: 
fur a. M., in hohem Grade auf, daß Herr v. Fon⸗ 
ton, der ruſſiſche Geſandte am Bunde, im Laufe 
voriger Woche eine Auction veranſtaltet hat, die ſich 
über ſeine ſämmtlichen Luxusgegenſtände erſtreckte, ohne 
daß das Geringſte darüber verlautete, daß derſelbe ab⸗ 


Die Inbetrachtnahme 


Jetzt berichtet auch der Preuß. „Staats⸗Anzeiger“ 
endes: In den letzten Tagen iſt in öffentlichen 
tern wiederholt von entwendeten Depeſchen 
und Briefen und als angebliche Folge ſolcher Entwen⸗ 
ung oder Veruntreuung von Reclamationen einer aus⸗ 
wärtigen Macht die Rede geweſen. Es iſt weder eine 

epeſche noch ein Schreiben entwendet worden, es ſind 
weder Abſchriften noch Auszüge von ſolchen in Hände 
gelangt, für welche ſie nicht beſtimmt waren. Demnach 
hat auch weder der Vertreter einer auswärtigen Macht 
Reclamationen auf Grund angeblicher Schriftſtücke 
dieſer Art erheben, noch Auskunft verlangen, noch end⸗ 


Eröffnungsfeier der Rhein⸗Rahe⸗ und Saarbrücken⸗ lich 


Trierer Eiſenbahn wohnte der Prinz⸗Regent und Prinz 


die Miniſter von Auerswald, v. Patow, Graf Schwe⸗ 


ner dem Prinz⸗Regenten den Dank und die Betheue⸗ 
rung der Liebe und Treue ausſprach, mit der die Be⸗ 
wohner von Trier ihrem hohen Herrſcherhauſe unwan⸗ 
delbar zugethan ſeien, beantwortete Se. k. Hoheit mit 
einigen herzlichen Worten und erklärte, er halte ſich 
feſt überzeugt, daß die von dem Organe der Stadt 
Trier ausgeſprochene Geſinnung auch diejenige eines 
jeden Trierers ſowie aller Bürger der ganzen Rhein⸗ 
provinz und des ganzen Staates ſei; er halte ſich alfo 
überzeugt, daß dieſe Geſinnung ſich auch in allen vor⸗ 
kommenden Wechſelfallen bewähren werde. 

Am Tage der Eröffnung der Rhein⸗Nahebahn 
wurde auch der Telegraphentau für den Preußiſch⸗ 
Naſſauiſchen Staatstelegraphen und die Rheiniſche Ei⸗ 
ſenbahn durch den Rhein von Bingerbrück nach Rü⸗ 
desheim gelegt. Wegen der bedeutenden Strömung 
war die Ausführung mit großen Schwierigkeiten ver⸗ 
knüpft, dennoch iſt ſie gelungen. 

Aus Wiesbaden vom 24. d. wird geſcheieben: In 
der Sitzung der erſten Kammer ſtellte Abgeordneter 
Dr. Lang folgenden, die Beſteuerung der Hazardſpiele 


eine Unterredung des Inhalts oder ähnlichen In⸗ 
s ſtattſinden koͤnnen, über welche das „Düſſeldorfer 
ournal“ von guter Hand unterrichtet fein will. 


Frankreich. 


Paris, 28. Mai. Es beftätigt ſich, daß der Kais 
ſer die Kaiſerin Mutter von Ru 
chin ein deutſches Bad in Perſon, 


dant von Metz, Divifionsgeneral Maray⸗Monge ſlitik ſich zu verſtändigen. Bis jetzt ſollen dieſe Unter⸗ 
handlungen zu einem Reſultate nicht geführt haben. 
Von dem neuen Geſandten in Konſtantinopel, Mar⸗ 
quis de Lavalette, ſollen hier Berichte eingegangen 
ſein, welche das Uebergewicht Rußlands in Konſtan⸗ 
tinopel und den Einfluß ſchildern, den dieſe Macht na⸗ 
mentlich auf die hohen Würdenträger des Reiches ſich 
u verſchaffen gewußt habe. Dieſe Berichte ſollen hier 


als es anfänglich den Ans 
„Leben des Julius Cäſar“, mit 


che ihre Infpiratios 
„ſondern ſchon ſeit 
Tuilerien ſchoͤpft, ver: 
erzog v. Grammont habe dem Kaiſer 
Önigreih Neapel und die weltliche Re⸗ 
gierung des Papſtes feien abſolut unmd 
— Man hat ſeit dem Aus bruche 
Aufftandes das Stillſchweigen bemerkt, welches der 
„Moniteur“ über die Vorgänge auf der Inſel beob⸗ 
achtet hat. Jetzt nun brach das amtliche Blatt 


des ſicllianiſchen 


rühmt gewordene Lord Oberrichter Holt in ſeiner für: den Uebergang zwichen dem alten und dem neuen 
miſchen Jugend ebenfalls einem ſolchen Club angehört. | Syſtem. *. 


Eines Tages, als er dem Eriminalgericht in Old Vail 
vorſaß, wurde ein Angeklagter des Straßenraubs fiber, 
führt. Der Richter erkannte in dem Verbrecher einen 
feiner alten Clubgenoſſen. In der Meinung, daß ihn 
diefer nicht mehr erkenne, fragte ihn Holt, was aus 
den andern Mitglan des gefährlichen Clubs gewor⸗ 
den ſei, dem der Ungeflagte das Unglück gehabt habe 
anzugehören. Mit Mk tiefen Seufzer gab ber 
Straßenräuber zur € ntwort: „uch, Mylord, fie find 
alle gehenkt, außer Ew. Herrlichkeit und ich.“ 

So waren 2 alten Clubs. Wie anders iſt das 
jetzt geworden chäneeboläſte haben die beſcheidenen 
Kneipen und affeehäufer erſetzt, welche den Vereinen 
des vorigen 8 zum Aufenthalt dienten. 
Nicht bloß in der Architektur, ſondern auch in der öko⸗ 
nomiſchen Einrichtung der Clubs hat eine ſolche Um⸗ 
wälzung 
den jetzt beſtebenden kaum ſtattfinden kann. 


Es waren ihrer bloß vier, Crockford's, 
Brooke's, White's und Boodle's Club, die ihren N 
men nach dem Beſitzer des Hauſes führen, wo fie 
ihre Sitzungen halten. 1 
William Crockford hatte zuerſt Fiſche im Strand 

feilgehalten, dabei aber im Hazardſpiel und durch Wet⸗ 
ten viel Geld verdient. Mit dem erworbenen Capital 
erbaute er ein berühmtes Kaffeehaus, welches die Elite 
der Geſellſchaft Abends nach dem 
Es wurde dort ungeheuer bo 
tragiſche Geſchichten knüpfen 
größten Luxus eingerichtete 
von der Garde hakte im 
ren und beging, decken, eine Fälſchung. 

und der Major kam 

Ehe er noch vor Gericht 
hm, durch die Hingebung 
n. Dieſer beſuchte ſeinen 
„ tauſchte mit ihm die Kleider 
„während jener unangefochten die 


ſtattgefunden, daß ein Vergleich der alten mit] feines Bedien 


Die gegenwärtig in London beſtehenden Clubs und blieb zur 


zerfallen in zwei Claſſen. An ihrer Spitze ſteht ent: 
weder ein ud kene me welcher ſich e den 
mitglienen er Geſellſchaft für ein Eintrittsgeld und 
ee dee geroiffe en zu verſchaffen, le 
r uf dem unbedingt durchgeführten 
Princip der Solidarität Die erften, die 1 die 


o war der Major dem Galgen 
mals ſtand noch der Tod auf dem 
ſchung, und der Bediente kam mit 
Viele reiche Familien⸗ 
1 des Clubs zu Sage 
es Jahrhunderts verſpielten v 

nen achtzehn Monaten zufammen ein Ver⸗ 


ſich als Mitglieder 


Subſcriptionsclubs nennt, find die älteren und bilden Erben bin 


Der Kaifer hat befohlen, daß den Großfürften der 
active Dienſt von ihrem 16. Jahre gerechnet werden 
ſolle, dieſelben aber den Eid der Treue erſt bei Errei⸗ 
Hung ihrer Volljährigkeit zu leiſten; haben. — Wie ein 
Tagesbefehl des Kriegsminiſteriums zur Kenntniß bringt, 
hat der Kaiſer die Zulaſſung iſraelitiſcher Soldaten in 
die Garde geſtattet, natürlich unter Beobachtung aller 
für den Eintritt in dieſes Corps überhaupt beſtehenden 
Bedingungen. . 

Der „Frankf. Poſtztg.“ wird geſchrieben: Glaub: 
würdige Nachrichten aus dem Oſten laſſen, was man 
auch dagegen ſagen möge, keinen Zweifel darüber auf⸗ 
kommen, daß die Ruſſen 
Beſſarabien zuſammengezogen haben; wir können ſo⸗ 
gar die Truppen genauer 
Armeekorps, das jetzt, nachdem die Regimenter vom 
Oſten herangezogen 
trirt ſteht. Die in P 


das Schweigen inſofern, als es die Spalten fei 5 N 
Feuilletons einem ausführlichen Artikel über Sieitien|zubringen, welche die 
widmet. — Es heißt, der Kaiſer habe vor einem be⸗ 
rũhmten Financier geäußert: er werde erſt in einiger 
Zeit die orientaliſche Frage und ein darauf bezügli⸗ 
ches Programm auf die Tagesordnung 
Das Siecle“ wird in nächſter Woche die 
Garibaldi's veröffentlichen. 
ie „Patrie“ erklärt heute, wie ez ſcheint offiziös, 
daß das Wort der Preußischen Thronrede „kommende 
Ereigniſſe⸗ nicht mit événements qui se pr&pa- 
rent, fondern Evénements à vent 
den müßte. Der Unterſchied 
teur Garibaldi's und des Prinzen Napoleon, „IOpi⸗ 
nion nationale“, hat ein verwarnendes Eingeſandt an 
der Spige feiner Nummer, weil er vorgeſtern dem Duc 
de Grammont (die oben mitgetheilten) Worte über 
die weltliche Macht det Papſtes in den Mund gelegt 
babe, die der Geſandte nicht geſprochen hatte, und 
weil er ſich in einem anderen Artikel Injurien gegen 
das Päpſtliche Gouvernement erlaubt und implicite 
die Franzöſſchen Truppen getadelt hatte, die im Mor 
nat Juni 1848 die Geſellſchaft und die Geſetze ver⸗ 
theidigten. Die Rente ſtieg heute bedeutend auf das 
Gerücht hin, daß Garibaldi geſchlagen und gefangen ſei. 
Herr Lavalette ſchildert in ſeinen oben erwähnten 
Bericht an ſeine Regierung den Einfluß Rußlands 
als einen ſehr ſtarken. Es ſei Alles wieder wie vor 
dem Krim⸗ Kriege; der größte Theil der Würdenträger 
ſtehe in ruſſiſchem Solde und am Tage der Gefahr 
werde der Sultan ſich verlaſſen ſehen. Man iſt hier 
dieſe Darſtellung trotz des guten Einvernehmens 
Rand doch nicht angenehm überrascht. Die 
iſt ganz hülflos. Sie hatte zuerſt die Abſicht, 
ußland zuvorzukommen und die von dieſem vorge⸗ 
lagene Unterſuchung auf eigene Fauſt vornehmen zu 
allen. Der Plan ſcheiterte jedoch an innerer Oppofi- 
tion und man ſucht nun nach einem anderen Aus⸗ 
Funftsmittel,— Der Kaifer wird am 1. Juni aus An⸗ 


feines] Glaubensgenoſſen, um ihnen feine eigene Meinung bei⸗ 
iſt, daß Frankreich unter keiner⸗ 
lei Umftänden das Bündniß mit England aufgeben 


werde. 
Belgien. 

Bei den am 28. v. M. vollzogenen Provinzial. 
Wahlen iſt die Kandidaten⸗Liſte der Belgiſchen „Asso- 
ciation liberale“ ohne eine einzige Ausnahme und 
mit ſolchem Uebergewicht aus der Wahlurne hervorge⸗ 
gangen, daß der mindeſt Begünſtigte der Sieger noch 
über 1700 Stimmen erlangt hat, während dem meiſt 
bevorzugten Kandidaten der beſiegten Seſſionäre nur 
= mageres Kontingent von 900 Stimmen zur Seite 

eht. 

Der Herzog von Brabant iſt vor zwei Tagen 
von feiner orientalischen Reife nach Brüſſel zurückge⸗ 
kehrt. — Der König wird in den nächſten Tagen ſei⸗ 
nen alljährlichen Ausflug nach dem engliſchen Hofe an⸗ 
treten. 


Memoiren 


5. Armeekorps vereinigen. Dazu kommen dann noch 
die vom Kaukaſus heranziehenden Regimenter. Daß 
die Ruſſen an eine baldige Erpiofion in der Türkei 
glauben, unterliegt keinem Zweifel. 

Die Bewegung in den ſlaviſchen Landſchaften der 
Türkei, berichtet ein petersburger ruſſiſches Blatt, nimmt 
immer mehr zu; in den letzten Tagen hatte ſich ſogar 
hier das Gerücht von einem allgemeinen Volksaufſtande 
in der Bulgarei, Bosnien und 


dem Glauben, daß Rußland Frankreich, Ange⸗ 
ſichts des täglich erwarteten Ausbruchs, einverſtanden 
4 zur orientalifchen 
eine Gewitterwolke, die 


erflärt die Angaben des neapolitaniſchen Berichtes für 
böswillig und falſch, und erhebt die ſchwerſten Beſchul⸗ 
digungen gegen die Commandanten der neapolitaniſchen 
Kreuzer, welche nach ſeinen i i 
Pflicht nicht erfüllt hätten, 
bewiefen, daß die neapolitaniſchen Kriegsſchiffe nichts 
verhindert, obgleich ſie das 


aß der Revue über das Corps von Bazaine eine An⸗ . komaniſchen Horde zuſchaue. ö 
ic “ip mel yallen und wie man zu eien behaup⸗ f Die Romoghch (Kohn uff auch Parma und] Der Car hat ein Gutachten des „Iſraeliten⸗Co⸗ 
. U 4 


dieſe Rede ſehr friedlich aus fallen. 
Großbritannien. 


London, 28, Mai. Die „Morning Chronicle“, ſind ihrer Aemter entſetzt und theilweiſe auch verhaftet chen Dienftboten halten, Chriſten aber als Commis, 
reihe bekanntlich für ein mehr franzöſiſches als eng⸗ = gebracht worden. Die Beranlaflen iſt Fabrikarbeiter und Apothekergehülfen dingen dürfen. 
iſches Organ gilt, will eine kriegeriſche Stimmung bekannnt; ſie heißt: Weigerung am Verfaſſungs feſt Turkei. 


Fuad Paſcha hat, der „Oeſt. Ztg.“ ufolge, nach 
mehreren Sitzungen, welche die von Rußland erhobe⸗ 
nen Beſchwerden zum Gegenſtande der Berathung 
hatten, und in Folge deren die Pforte aus eigener 
Machtvollkommenheit eine Enquete durch türkiſche 
Commiſſäre angeordnet hat, den Geſandten der Groß⸗ 
mächte die Abſicht zu erkennen gegeben, der Unterſu⸗ 
chung über die Beſchwerden der Chriſten in der Tür⸗ 
kei Commiſſäre der Großmächte beizuziehen. 

Die türkiſche Staatsſchuld beträgt nicht, wie 
der „Etonomiſt“ jüngft mittheilte, 1100 Mill. Francs, 
ſondern 2575 Mill. Piaſter, d. i. nur 495, 200.000 
Francs. 

In Betreff der Arbeiten am Suez Canal ſchreibt 
man der Times aus Alexandria vom 11, Mai: 
Suez⸗Wüſte 
5 weiß, daß 
und daß nichts gefordert wird. 


dass der mitzuwirken. 


Spanie. 

Wie die „Novedades“ aus glaubwürdiger Quelle 
verſichern, wird die ſpaniſche Armee auf 200,000 
Mann gebracht werden. 20,000 Mann ſind für die 
Balearen beſtimmt, auf welche die Aufmerkſamkeit 
der Regierung durch die Vorgange in Italien ge⸗ 


lenkt iſt. 2 
Danemark. 

Die amtliche „Departementidende“ enthält den 
franzöſiſchen und den däniſchen Text der unterm 25. 
Februar d. J. in Madrid zwiſchen dem König von 
Daͤnemark und der Königin von Spanien abgeſchloſſe⸗ 
nen, die Aufhebung des Sund⸗ und Beltzolles und 
die Bezahlung der alten Schuld Spaniens an die 
bänifche Krone betreffenden Special = Verträge, deren 
Ratification am 11. v. M. in Kopenhagen ausge⸗ 
wechſelt worden. 


N Frage, 
dern ſei, wenn Rußland, als 
ihm durch den Vertrag von 
heit ergreife, ü 
angenommen, ſagt fie daß ei 

tritt, was wird 1 Fr 


Rußland. 

Der Minifter des Auswärtigen, Fürft Gortſchakoff, 
bat von dem König von Schweden den Serafinen⸗ 

Orden erhalten. Die Veranlaſſung dazu, ſchreibt man 
der „Schleſ. Ztg.“ aus Petersburg, hat natürlich die 
Aufmerkſamkeit der ruſſiſchen Regierung hinſichtlich des 
Krönungsfeſtes gegeben, aus der ſich 
kennen läßt, die früheren freundſchaftlichen Beziehun⸗ 
gen wieder herzuſtellen. — Ein 
ſtimmt, daß 
Rechtslehrer im Königreich 
welche auf der hieſigen Univerfität ſtudiren, ſtatt im 


fuhr von Material und erlaubt der Geſellſchaft, gratis 
Alles trotz ihrer 
fo lange dieſe nicht 


ſien. | 
Dem Kalkutta⸗Korreſpondenten der „Times“ zu⸗ 
folge wird ſich der neue Beſteuerungsplan aller Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit nach mit weniger Schwierigkeiten durch⸗ 


; i tten, ſeitd i 
hat, ſoll dieſem Achtzigpfünder gelingen. — Das iriſche führen laſſen, als Viele gefürchtet ha ſeitdem Sir 


; ) ! R ! g les iſe ſelbſt dagegen 
katboliſche Journal „The Nation“ erzählt, daß vielef ruſſiſchen, im polniſchen Civil⸗ und Criminalrecht und te F größeren —.— 
tüchtige Leute vom engliſchen Conſtablercorps (gut eins| neben dem ruſſiſchen Staatsrecht auch ken in den Indigo⸗Diſtrikten fängt ebenfalls zu ſchwin⸗ 


bewaffnete Gendarmen) ihre Ent ein⸗ 
gereicht hätten, um nach dem Römiſchen 1 


dern. — Cobden fol neuerdings eine Unterredung mit] Doctorats müſſen in ruſſiſcher und polniſcher Sprache 


den an. Es war bisber nur zu vereinzelten kleineren 
Reibungen mit der Polizei gekommen. 


; ! p ar 
dem Kaifer gehabt und von dieſem die beruhigend eſchrieben werden. — Nach einem ziemlich verbür te merika. - 
Verfiherungen erhalten haben. Der enalitbigendſteng i s Verbot d unter den Mormonen iſt eine tiefgehende Spar 
reibt auch an alle feine Freund gliſche Agent] Gerücht liegt es in der Abſicht, das B er Ein Die 


mögen von 2,000.000 Eſtrl. Trotz diefer Unglüdsfäne 


Ariſtokratie 


d gilt. Durch i 
Die Anziebungete Seher, Propheten uud erſten Apoſtel g ihn 


und feinen Einfluß ift die Vielweiberel als ein „Gebot 


und d 
Europa al 
Crockford 


e rd's, Ude, war in gan: I 
2 — 5 — ber hm? ſcheint die erwartete Aufhebung dieſes traurigen Sy⸗ 
If 1844 ungeheuer reich geftorben, und mit ddems nicht in Erfüllung zu gehen. — Der Graf 
Club, der feinen Namen führte, einge: | M 
gangen, 8 
Die drei andern iptionsclubs, Brookes, nege 
Site und Boodle's er nicht fo entſchieden 
h pielclubs. Brooke's war ursprünglich ein Kaffee: 
Oppoſin welchem um das Jahr 1770 die Führer der 
poſition zuſammenkamen. litiſche Einfluß 
Der politiſche E 
ſo groß, daß er eine Art Regierung 
bildete. Die berühmten Namen 
Sheridan gehswenville, Windham Grey, Selwin und 
gehörten ihm an Viel“ rey, in ihm 
verausgabt, aber . * iel Geiſt wurde in . 
ſeine politiſche Farb. ganz = viel geſpielt. ee N 
allmählich eine Art geduldeteg zugeben, iſt Brooke 
wo die Mitglieder der Ariſtokratie pielhaus geworden, 
liche Spiel verboten iſt, mit d en das Öffente 
Karte Zerſtreuung ſuchen. ürfeln und der 


ſſe im Utabgebiet 


lage der 
felt Ha „Orufchreden 


r 
üter zu 


5 izminiſters i 
— einem erich des Juſtizminiſters iſt 
vor einigen 
des ort 


1 Jeru⸗ 
gekoſtet und gar nichts gethan 
haben. Der alte Gouverneur Sam Houſton hat auf 
eigene Fauf eine Armee von berittenen Rangers ge⸗ 
bildet. Der Kampf gegen jene Wilden bat nun den 


Charakter eines Ausrottungskrieges angenommen. 


Rocal: und Propinzial⸗Nachrichten. 

tt Krakau, 1. Juni, Bon mehreren neuen Stra enzügen, 
welche für das Krakauer Verwaltungsgebiet projektirt ind, fol 
in nächſter Beit einer der wichtlgſten zur Ausführung kommen, 


daß ein einziges I 
chen darf wofür che Blatt Inſerate veröffentli 


dactionen ſind jetzt zu ö 
Summe gemein cap mengetreten und wollen dieſe 


drückende Monopol au gr 
Atademie⸗3 g.“ ſieht vad ren fol. — Die ruſſiſche 
niß bald auseinanderfallen. 
en mehr, ober ger entſchieden dieſelbe An t, d. h. 
benſalben Wunſch. f ſich 


’ 


en 


(Fortſetzung folgt). 


Neumarkt und Kaſchau herſtellen fol. Eine 
der Krakauer k. k. Landes⸗Baudireklion, 
mit den nöthigen Erhebungen und Vor⸗ 
. auf dem ſchwierigſten und gefährlichſten 
Theile der projeftirten Linie vom Dorſe Lubien gegen den Berg 
Tenczyner und Krzeczower Thal, ſiebt man 

entlang, die Richtung der neuen Straße 
durch Signale angedeutet. Wer die Nothwendigkeit dieſer Straße 
kt mit Freude begrüßen, insbeſondere jeder, 
wer jemals verurtheilt war, dieſe Strecke von beiläufig drei 
Meilen bei ungünſtiger Witterung paſſiren zu müſſen, wo man 
3. B. im Jahre 1849 zwölf Tage brauchte, um die Artillerie- 
Gefüge über den Berg hinüber zu ſchaffen. Die bedauerlichſten 
Unglücksfälle waren hier bei ſchlimmer Jahreszeit an der Tages⸗ 
ordnung. Es ißt nur zu wünſchen, daß dieſes ſchöne Vorhaben 
recht bald zur Wirklichkeit werde. 

Aus Tarnqw wird gemeldet, daß ſich am 25. Mai der 
Schuster und Häuschenbefiger, Johann Leniezka, aus der Tar⸗ 
nower Vorſtadt Strufina in feirer Wohnung ſelbſt erhängt habe. 
Zu der Selbſtentleibung ſollen den Mann, der eine Frau und 
drei unmündige Kinder zurückläßt, bei einiger Neigung zum 
Trunle vorzüglich Nahrungsſorgen getrieben haben. 


. ET . — —.. GEF TC 
Handels: und Vörſen Nachrichten. 

— Wie man aus Venedig berichtet, ſind die Unterhandlun⸗ 
gen, welche die piemonteſiſche Regierung mit der ſüdöſterreichi⸗ 
ſchen Bahngeſellſchaft wegen Ueberlaſſung der Bahnſtrecke von 
Peschiera vis Mailand eingeleitet hatte, vollſtändig geſcheitert, 
da man ſich weder über den Preis, noch über die ferneren Yes 
dingniſſe einigen konnte. Aller Wahrſcheinlichkeit nach wird dem⸗ 
nach eine Theilung in der Adminiſtration jener Bahn vor ſich 
gehen und der lombardiſche Zweig in Mailand, der venezianiſche 
in Verona den Sitz ſeiner Verwaltung haben. Wohlunterrichtete 
Perſonen behaupten, daß dieſe Theilung bereits im Laufe des 
Monats October vor ſich gehen wird. 

— In der letzten Bundestageſitzung iſt der Antrag, ein eins 
heitliches Maß⸗ und Gewichts ſyſtem in Deutſchland einzuſübren, 
abermals zur Sprache gekommen und ſcheint diesmal Ausſicht 
auf einſtimmige Annahme zu haben. 

Paris, 30. Mai. Schlußcourſe: Zperzentige Rente 69.50, 
4% pers 96.25. Staatsbahn 510. Gredll⸗Wobilier 670. Lom“ 
barden 502. Oeſterr. Kredit- Aetien fehlt. Conſols mit 95 J gemel⸗ 


öftere. Währung fl. poln. 343 verlangt, 33 


bezahlt. — Neues Silber für 100 fl. öſterr. Währ. fl. 134 ver⸗ 
langt, 132% bez. — Ruſſiſche Imperials fl. 10.90— ver 10.78 


näcften Freitag 
da der Kaiſer Ende 


Nach dem heutigen „Moniteur“ 
geſetzgebenden Körpers bis zum 
30. Juni verlängert. Prinz Jerome iſt ſchwer erkrankt. 

Marſeille, 29. Mai. (Ind.) Eine Correſpondenz 
erklart den Erfolg der kgl. Truppen bei 
Parco auf folgende Weiſe: Zwei ſtarke mit Artillerie 
verſehene Colonnen haben die Garibaldianer zwiſchen 
zwei Feuer genommen. Dieſe verloren 160 Mann 
und mußten ſich auf Piana zurückziehen. Ein engli⸗ 
ſcher Dampfer, welcher aus Neapel kommt, ver ſichert, 
Garibaldi habe an dieſer Action nicht Theil 


rückgerufen. Jüngere, 
find auserſehen, jene 
Regierung hat die Concentration der Truppen ange⸗ 


Turin, 29. Mai. Die heutige „Gazetta uffiziale 
del Regno“ meldet, ein engliſcher Dampfer habe von 
Palermo die Nachricht gebracht, die Inſurgenten ſeien 
in Palermo eingerückt, ein Theil der dortigen Bevöls 
kerung ſei gegen die Truppen aufgeſtanden, die Stadt 
ſei vom Lande und von der See aus bombardirt wor⸗ 
den. Die Beſchießung hatte Sonntag Morgens be⸗ 
gonnen. 

Genua, 30. Mai. Nachrichten aus Neapel vom 
30. zufolge hat die Beſchießung der Stadt Pal er mo 
mehrere Stunden gedauert. Das Hauptquartier Garis 
baldi's ift im Mittelpunkte der Stadt. 

Conſtantinopel, 30. Mai. Kibrisli Mehemed 
Paſcha iſt zum Großvezier an Mehemed Ruſchdi Pas 
ſcha's Stelle ernannt. Die Pforte hat die Entlaſſung 
des griechiſchen Patriarchen angenommen. Omer Pa; 
ſcha und der Minifter Dudzeele find bier angekommen. 

Paris, 31. Mai. (Cz.). Man verfibert, dag 
Bombardement Palermo's durch die neapolitaniſchen 
Truppen und Flotte fei auf Vermütlung der auslän⸗ 
diſchen Conſuln eingeſtellt worden. 


Verantwortlicher Nedact Dr A. Boczer. 
Verzeichniß der uno Wal 18600. Abgereınen 


Butsbefiper. 

Angekommen find die Herten der: Graf Nlerander 

Prjendjieci aus Warfdnt En gon Konopfa aus Galizien, 

Franz Koſeekt aue Poren. eduard Dzwonfewoki aus Gremnifl. 
Abgereiſ ind bie Herren Gutabeſſher: Baron Badislaus 2er 

wartomweri nad Zimnawoda und 


Sutlow. 
Ferner Garl Haas, Notar, Seb Wolfram nad 


nach Wadowice. - 


* 


Getreide ⸗Preiſe 

auf dem letzten offentlichen Wochenmarkte in Kralau, in drei 
Gattungen claflifieirt. 

(Berechnet in öͤſterreichiſcher Währung.) 


Aufführung 
der 


der Eifenb: 
a ee 


Abgang von Krakau 
Nach Wien 7 Uhr Beh, 3 Uhr 45 Minuten Nachmittags. 
Mach Granica (Maribau)? Ubr Früb, 3 Ubr 45 Min. Nacm 
Mach My slowitz (Brestau) 7 Ubr Früß, 
Bis Dftrau und über Oderberg nach Preußen 9 Uhr 45 M. 


Amtsblatt. N. 109. pr. Contursausſchreibung. (1742. 3) 
ur ee Beſetzung der 5 che Magi⸗ 
. i ſtrate ledigung gekommenen mit dem Gehalte jähr⸗ 
N. 10039. Concursausſchreibung. (1744. 8) licher 262 fl. 90 N e 2 75 
Bei dem k. k. Hauptzoll⸗ und Gefällen⸗Oberamte in wird der Concurs bis Ende Junil. J. ausgeſchrieben. 
Krakau iſt die Oberamts⸗Officialsſtelle mit dem Gehalte Bewerber um dieſe Dienſtesſtelle haben ihre gehörig 


III. att, 
von J bis 


— 25 im einjäpeigen Grfalesbeträge, ee An- 
gabe des Umſtandes, ob und in welchem e ſie mit 
Beamten des Krakau Bormalsungegebietes. vermande|3: 323%. Concurs⸗Ausſchreibung. (. ® 
oder verſchwägert find, binnen vier Wochen dei dem] Im galizischen Poftdirectionsbegiske, iſt eine Acceſſiſten⸗ 
k. k. Grenzinſpector und Oberamts⸗Director in Krakau Stelle letzter Caſſe mit dem Jahresgehalte von 315 fl. 
einzubringen. gegen Cautionsleiſtung von 400 fl. zu befegen- 
Von der k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction. Die Geſuche find unter Nachweiſung der geſetzlichen 
Krakau, am 20. Mai 1860. Etforderniſſe binnen drei Wochen bei der k. k. Poſt⸗ 


— — — — [[ditection in Lemberg einzubringen. 


N. 9688. Concurskundmachung. (1743. 3) K. k. galiz. Poſt⸗Direction. 


Krakau, am 25. Mai 1860. 


Ern... En re 


Cent. Heu (Wien. G.)— 


a u I, 


und 1 Uhr 48 Minuten Mittags. 
Nach Trieb infa 4 Ubr 23 N. J 32 N. Ne 
bgang von Bra 

Nach Szezakowa 6 Nb 20 W. Früb, 9 Uhr VBorm., 2 HH 

6 Min 3 2 
nkunft in Ara 

Von Wien 9 Ubr 45 Min. Vorm., 7 Uhr Sal Abend g. 

Von Myslowitz (Breslau) und Sranica( in au) 9 Up 

45 Min. Vor n. und 5 Uhr 27 Min. Subr m 

Don Oſtrau und iber Oderberg aus Preußen 2 * 

Aus Rieszow (Abgang 2, 15 Nachm.) 9 3 uhr aus 

tjeworsf (Abgang 9 Uhr Vorm.) achm. 

Aus Wiellezka 6, 40 Abends. 


aͤhrlicher 945 fl. zu beſetzen. documentirten Geſuche unter Nachweiſung des Alters, nuten Bormittans. f Producte Tir. If. te 
Bewerber um dieſen Dienftpoften haben ihre Geſuche der zurückgelegten n und der vollkommenen Kennt- Nach e 10 30 B e e 8 N Dei] 529 
mit der Nachweiſung des Alters, Standes und Meli niß der deutſchen und der polniſchen Sprache, innerhalb] Nach Wie lickta 11 Uhr Vormittags. a 1 Rog, a 40 
gions bekenntniſſes, der zurückgelegten Studien und theos der Concursfriſt, durch ihre vorgeſetzte Behörde und falls Abgang von wi Gerſte 65 
retiſchen Prüfungen, dann der Prüfung aus der Waa⸗ ſſſie nicht angeſtellt find, durch das betreffende Bezirksamt] deech Kratau 7 ht Morgens. © uhr * nuten dene. aſer 65 
renkunde und dem Zollverfahren, der Kenntniß der pol⸗ſbei dem Magiſtrats⸗Vorſtande zu überreichen und anzu⸗] Nach Kratam 11 — ang von OR ei . 2 
niſchen oder einer ihr verwandten flaviſchen Sprache, des geben, ob ſie mit einem Magiſtratsbeamten verwandt a * Abgang von Mos lewis 1 oe 1 10,4 4 
—— und politiſchen Wohlverhaltens, der, rer oder ver ſchwaͤgert find. Nach Krafau I Uhr 15 M. Nachm. ed \ Metz. Buchweizen. — 
2 177 2 € 2 > 0 4. * — ” * 
enſtleiſtung, der Fähigkeit zum Erlag n Dom Magiſtrats⸗Praͤſidium. Nach Ganda 15 gde 8 2. sn 7 uhr 80 N. |” ein (neu) ” 


„ Nin " 
, Rind⸗Lungenfl.— 
Spiritus Garniec mit 
Bezahlung 
do. abgezog. Branntiv. — 
Garniee Butter (reine) 3 
Hefen aus Märzbier 
n Fäßchen I— 
t oppelbier — 
Hühner⸗Eier 1 Scho 


Lemberg, am 18. Mai 1860. 
Zu beſetzen find: 


Die Kontrollorsſtelle bei den Sammlungskaſſen in 
Mzeszöw und Neu⸗Sandez in der X. Diätenclaffe, beide 
mit dem Gehalte jährlicher 840 fl. dem Bezuge eines 
10% Quartiergeldes und der Verbindlichkeit zum Cau⸗ 
tionserlage. 

Die Geſuche find, insbeſondere unter Nachweiſung 
der Prüfung aus der Staatsrechnungswiſſenſchaft und 
der Kenntniß der polniſchen Sprache binnen vier Wo⸗ 
chen bei den Finanz = Bezirks- Directionen in Rzeszöw 
und Neu⸗Sandez einzubringen. 

Von der k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction. 

Krakau, am 18. Mai 1860. 


N. 1486. (1740, 3) 


Kundmachung. 


Zur Sicherſtellung der Beſpeiſung der im hierortigen umzubauen, und diefe 
deftbot zu binden. 
Die approrimative Koſten betragen: 


allgemeinen Krankenhauſe befindlichen Kranken, auf die 
Zeit vom 1. November 1860 bis Ende October 1861, 
wird die Licitation auf den 19. Juli 1860, 9 Uhr 
Vormittags ausgeſchrieben, welche in der Rzeszower Ma⸗ 
giſtrats⸗Kanzlei abgehalten werden wird. 

Unternehmungsluſtige werden hiemit eingeladen, am 
obigen, verſehen mit dem Vadium pr. 300 fl. ö. 2. 
welches zu Händen des Licitations⸗Commiſſion zu er⸗ 
legen iſt, zu erſcheinen. 

Die Licitations⸗Bedingniſſe können vor und während 
der Licitation in der Magiſtratskanzlei eingeſehen werden. 

Rzeszöw, den 19. März 1860. 


N. 10015. Lizitations⸗Ankündigung. (1745. 150 

Zur Wiederverpachtung der Propinationsgerechtſame der 

Sectionen I., II., III. und IV. auf der der Religions⸗ 
Fonds⸗Domäne Muszyna. 

Am 5. Juni 1860 wird bei dem Domänenamte 
in Muszyna die zweite Licitation zur Verpachtung der 
Propinationsgerechtſame der Sectionen I., II., III. und 
IV. auf der Religions fonds⸗Domäne Muszyna auf die 
dreijährige Dauer vom 24. Juni 1860 bis dahin 1863 
abgehalten werden. 

Der Austufspreis, von welchem 10% 
zu erlegen find, beträgt: 
Für die I. Section beſtehend aus der Ortſchaft Mu- 

szyna 331 fl. 15 kr. 

Für die II. Section beſtehend aus den Ortſchaften An- 
drejöwka, Dubne, Leluchöw, Millik, 
stöw Szezawnik, Wirchomka mala, 
und: Zubrzyk 708 fl. 

Für die III. Section beſtehend aus den Ortſchaften: 
Powrognik, Wojkowa und Jastrzebik 304 fl. 
50 kr. 

Für die IV. Section beſtehend aus den Ortſchaften: 
Krynica und Stotwiny 1305 fl. ö. W. 

Die ſchriftlichen Offerte können bei der k. k. Finanz⸗ 
Bezirks⸗Direction in Neu⸗Sandez bis 4. Ju nt incluſive 
in den gewöhnlichen Amtsſtunden, dagegen bei dem Do⸗ 
mänenamte in Muszyna bis zum Beginne der münd⸗ 
lichen Licitation überreicht werden. 

Die Pachtkaution iſt ohne Unterſchied, ob fie baar 
oder in Obligationen geleiſtet, oder hypothekariſch ſicher⸗ 
geſtellt wird, mit dem vierten Theile des einjährigen 
Pachtſchiuings zu leiſten, die Pachtzinsraten find monat⸗ 
lich in Voraus einzuzahlen. 

Die übrigen Licitationsbedingniſſe können bei dem 
Domänenamte in Muszyna eingeſehen werden. 

Von der k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction. 

Krakau, am 23. Mai 1860. 


an den 


als Vadium 


im We 


einzuſenden find, müſſen die Erklärung enthalten, daß der Offerent 
und Bedingniſſe eingesehen, unterfertigt und wohl verſtanden habe; 


des Offerenten zu ſolchen Bauführungen 


ten nach dem Curswerthe des vorangehenden Tages berechnet, oder ein dießfäll 
unſerer Sammlungs⸗Caſſa in Krakau beizulegen. 
Wien, am 18. Mai 1860. 


Rzege-[N. 2151. 
Ziockie 


ge der Concurrenz pachtweiſe hintanzugeben. 


Ku un d ma ch u n g 


(1725, 3) 


der kaif. königl. N brivil. galiziſchen 
CARL LUDWIG-BAHN. 


Es wird beabſichtiget in der Strecke Krakau Bochnia drei Holzbrücken in 


definitive Brücken aus Stein⸗Materiale 


Herſtellungen im Offertwege hintanzugeben ohne ſich jedoch an den Min⸗ 


3939 fl. 51 kr. 

b 1522 fl. 40 kr. 

. . 5213 fl. 70 kr. 
106 75 fl. 61 kr. ö. W. 


für das Object Prof. Nr. 62/3 
77/3 
232/33 


. ” ” 
„ „ ”„ 


Zuſammen 


Pläne, Preistabelle, Ueberſchläge und Bedingniſſe können bei der Betriebsleitung in Kra⸗ 
kau eingeſehen werden. 


Die Offerte, welche 


bis 9. Juni l. J. Mittags, 
mit der Aufſchrift: 
us der Dbjecte Prof, Ur 62/3, 77/8 umd 232/3 


bei der Centralleitung in Wien, Stadt, am Heidenſchuß 
die Preis⸗Tabelle, die Pläne 


ferner müſſen die Nachläſſe 
Einheitspreiſen in Percenten deutlich ausgedrückt werden. Ueberdieß muß die Befaͤhigung 
nachgewieſen werden. 


Dem Offerte iſt ferner ein Vadium von 
iger Erlagſchein 


K. k. priv. galiz. Carl Sudwig - Bahn, 
Kundmachung. 


Die kaif. königl. privil. galiziſche 


Carl Ludwig ⸗Bahn 
beabfichtiget | i 

die Bahnhofs - Neſtauration 
auf der im Laufe dieſes Jahres noch zu eröffnenden 


Eiſenbahnſtation Przemysi 


(1754, 3) 


Die Bedingungen der Verpachtung können bei der Betriebsleitung der Carl Ludwig⸗Bahn 


in Krakau, der Eſſenbahnbauleitung in Przemysl und dem Bahnhof⸗Erpedite in Prze- 
worsk eingeſehen werden, wobei jedoch bemerkt 


wird, daß bei der Hintangabe dieſer Unterneh⸗ 


. 6164 Lieitations⸗Ankündigung. (1757. 30 mung die personliche Befähigung und die Solidität des Concurrenten maßgebend fein ſollen. 


ungsgebühren auf die ST 
Juni 1 4 eine Licitation am 18. Juni l. J. und 
falls dieſe ungünſtig ausfallen e eine zweite a m 
19. Juni l. J. und endlich . deitte Licitation a m 
21. Juni l. J. beim Tarnower k. k. Bezirksamte ab⸗ 


gehalten werden wird. 


Die mit der erforderlichen Nachweisung verſche tn Offerte, welche den Anbot des jährli: 


chen Pachtzinſes ziffermäßig ausdrücken ſollen, werden bei der 


Centralleitung der k. k. priv. galiz. Carl Ludwig⸗Bahn in Wien 


(Heidenfehnf, Gebände der Credit. Anſal' 
bis 20. Jani d. J. entgegengenommen. . 


Wien, am 15. Mai 1860. 
on der k. k. priv. galiz. Carl Ludwig-Pahn. 
e Beoba 


10 uhr W 
Die Verhandlung beginnt MM ormittags 
und wird mit Schlag 6 Uhr Nachmittags, seien tungen 
Der Fiscalpreis beträgt 6851 W. und das Barom.⸗Höhe und Stärke N 
Badium 685 fl. ö. W. ſchrifti 3 au = —— m 
Bei dieſer Verhandlung werden auch che, mit 4 4 in Pa — des 


geſetzlichen Erforderniſſen verſehene Offerten angenommen 
werden. 


Tarndw, am 21. Mai 1860. N eb 


In der Buchdruckerei des „CZ Ag.“ 


5% in Barem oder in boͤrſenmäßigen Effec⸗ 


118111 


Gerſtengrütze / Metz — 35 — 37 
Fiete 5 g a y 
ei dto. 
Per dto. 
Buchweizen dito. 
Geriebene dto. 
Graupe dto. 
Mehl aus fein. dto. 
Buchweizenmehl dto.—— 

ien . 4 
Rother ⸗Klee. 

Vom Magiſtrate der Hauptſt. Krakau am 29. Mai 1860 
Deleg. Bürger NMagiſtrats.Rath Markt⸗Kommiſſar 
Lozihiski, Jezierski, 
— —-¼-— nn en mr 
Wiener - Börse - Bericht 


vom 30. Mai. 
Oeffentliche Schuld. 
A. Pes Staates. 
Geld Waarı 
n 65° 


In Def. W. zu 5% für 100 fl. 65.— 65% 
Aus dem National⸗Anlehen zu 5% für 100 fl. 79 10 79 30 
Bom Jahre 1851, Ser. B. ju 5% für 100 fl. 97.— 98.— 
Metalliques zu 5% für 100 fl. 69.10 69 25 
dito. „ 4½% für 100 ll. 61— 61.25 
mit Verloſung v. J. 1834 für 100 fl. — —.— 
„ 1839 für 100 fl. 124.50 123.— 
b „ 1854 für 100 fl. 99 75 100.25 
Como-Mentenſcheine iu 42 L. austr. 15.50 15.75 
B. Der Kronländer. 
Grundentlaſtung⸗Obligatt 
3 au Br für 100 0 e 9250 83 
m für 10 7 
VV 
von Galizien .. . zu 5% für 100 fl. h 
von der Bukowina zu 5%. für 100 fl * 1 — 
von Siebenbürgen ju 5 für 100 fl.. 69.25 60.50 
von and Konländ. zu 5% für 100 l. 80 — 83.— 
— der Berlofungs-Rlaufel 17 zu 5% für | 
Actien. 
der Nationalbank pr. St. — 
der Credit⸗Anſtalt für Handel und Gewerbe zu en 
200 fl. öſterr. W. o. D. pr. St. 183.20 183.30 
der nieder⸗oͤſter. Escompte⸗Geſellſch. zu 500 f. 
EM. abgeſtempelt pr. St.. 565 — 567.— 
der Kaiſ-Ferd.⸗Nordbahn 1000 fl. C M. pr. St. 1880 — 1883 
der Saats⸗Eiſenbahn⸗Geſellſch. zu 200 fl. Ge. 
oder 500 Fr. pr. Wt. 207 — 167.50 
der Kaif. Elisabeth Bahn zu 200 fl. G. mit k 
140 fl. (70%) Einzahlung pr. St. 188 25 188.75 
der ſüd-norddeutſchen Berbind.⸗B. 200 fl. EM. 120 50 130. 
der Theißbahn zu 200 fl. GER. mit 100 fl. (50%) N 
Einzahlung vr. Sgr. 126.— 126.— 
der füdl. Staats lomb.-ven. und Centr. tal. i:. 
. 200 fl. öſtetr. Währ. m. 100 fl 
ö Ap 9 lee Am 161 — 12 — 
der ‚gel fl. t 1 ee zn 200 fl. CN. 
g nzahlung 
der Kaifer Franz Sofeph-Srientbahn zu 200 fl. a n 
oder 500 Fr. mit 60 fl. ) Einzahlung —— —.— 
der Ban ren zu 
des öflerr, loyd in Zrief w 00 . M. 1 5 — — 
der Wiener Dampfmühl⸗Aktien⸗Geſellſchaft zu 
N e eee — 350.— 
Pfandbriere 
der gfayrig zu 5% für 100 fl. 101.— 102 
Nationalbant 10 jährig 3 5% für 100 E: 98.— 9850 
auf verlosbar zu 5% für 100 fl. 93.80 94.— 
der Nationalbank | 12 monatlich zu 5% für 100 4 100.— —.— 
auf österr. Wäh. verloabar iu 87 für 100 fl. 8928. 80 50 
L 0 * 
der 3 aun u 8 und Gewerde zu 1 
öſterr. rum nm, br. St. .— 
we ce zu et 
eee . 15 103.25 103.75 
Eſterhazy au . „ CW. ix 85.— 86. 
Salm zu 10 7. 40.— 40 50 
Se 
a N 7 . zn 
St. Genols 10 5 7) “ 1 — 38.50 
Vindiſcheres u 0 „ * A 
Waldfle n iu 10 5 7 97.50 28.— 
Zeglevich „ener 140 18.— 
Monate. 
Bank⸗(Platz⸗/Seonto 
Saut. d. für 100 f. bei Wahr. 3Y,% 113.50 113.50 
Janmburg. f für 100 fl. ſüdd. Wahr 3. 113.78 143.25 
Landen J für 100 n. B. % ..... 190.50 
Ports, f 10 Pd. Ster % . 1 2225 
Darts, für 100 Rranten 3 ½% oo... en 8200 
Cours der Geldſorten. 
800% Geld Maar 
Münz- Dukaten . . 6 fl. — 20 Rte. 8 f. —30 mr, 
D 18 fl. 22 „15 f. — 
abolonedior . . . . 10 f. 7 2. — , 
Auf. Zmperiale ee. -— 57 u — — u 


Buchdruckerei⸗Beſchäftsleſter: Anton Rother. 


